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Parteitag

der Deutſchen demokratiſchen Partei.
Graf Bernſtorff über die künftigen Aufgaben der deutſchen Demokratie

in der auswärtigen Ppolitik.
Graf Bernſtorff führte in ſeinem Vortrage am Sonntag etwa fol

gendes aus:
Jch bin der Parteileitung außerordentlich dankbar, daß ſie mir

heute zum erſtenmal Gelegenheit gibt, mich öffentlich in der Partei zu
betätigen, der ich von ihrem Beginn an angehöre. (Bravo!) Die demo
kratiſche Staatsform bringt es mit ſich, daß ſich das Volk auf allen
Gebieten mehr betätigen muß, als es vor der Revolution der Fall war.
Das gilt auch von der auswärtigen Politik. Allerdings iſt die Betäti
gung in der auswärtigen Politik ein zweiſchneidiges Schwert. Denn
das, was man in der Heimat ſagt, wird im Ausland oft gegen uns aus
genutzt. Wir Diplomaten im Ausland mußten vor dem Kriege oft ge
wiſſermaßen mit der Feuerſpritze herumlaufen, um die Brände zu
löſchen, die durch Reden in der Heimat erzeugt wurden. (Hört! hört!)
Das ſchließt aber nicht aus, daß ſich die demokratiſche Partei lebhaft mit
der auswärtigen Politik beſchäſtigen muß. Denn wir haben bisher in
einer Koalition mit zwei Parteien zuſammen gearbeitet, die eine weitere
internationale Baſis haben als wir. Die eine ſtützt ſich auf die inter
nationale Kirche, die andere auf den internationalen Sozialismus. Beide
haben alſo umfangreiche auswärtige Beziehungen, die uns fehlen.

Wenn wir als Deutſche uns jetzt mit auswärtiger Politik befaſſen
wollen, ſo müſſen wir uns mit großer Reſignation wappnen. Dieſe
Reſignation iſt aber nicht gleichbedeutend mit Quietismus. Jch meine
eine Reſignation, wie ſie Goethe vorſchwebte, als er ſagte: er wolle ſich
im Großen e um dafür das Nächſtliegende und Kleinere ſicher
erreichen zu können. Wir dürfen nicht außer Acht laſſen, daß eine
Weltpolitik, wie ſie vor dem Krieg betrieben wurde, jetzt un
möglich iſt. (Sehr richtig!) Der Friedensvertrag iſt von der Re
gierung unter Proteſt unterſchrieben worden, weil er unerträglich und
unerfüllbar iſt. Dieſer Proteſt gilt. Aber die Loyalität und Ehrlichkeit,
die fortan die Loſung der deutſchen Auslandspolitik ſein ſollen (Leb
hafter Beifall), erfordern, daß wir den Vertrag nach beſtem Können
ehrlich erfüllen. Andererſeits müſſen wir fortgeſetzt die
Reviſion des Friedens verlangen, die uns von unſeren Gegnern bereits

zugeſagt iſt.
Dabei möchte ich dringend raten, daß wir uns nicht mehr untereinander
darüber ſtreiten, ob dieſer Frieden hätte unterzeichnet oder abgelehnt
werden ſollen. uſtimmung.) Die Vergangenheit iſt für den Politiker

ertz er kann ihr lernen. Für die Zukunfts-heit ehe brefgen ſen 4
In der gegneriſchen Preſſe können wir jetzt täglich leſen, daß

Deutſchland einen Rachekrieg vorbereite und deswegen die uns entgegen
ſtehende Koalition zuſammengehalten werden müſſe. Das iſt eine voll
kommene Verkennung der bei uns beſtehenden Verhältniſſe. Wir
wollen nicht und können auch nicht einen Rachekrieg
führen. An die Stelle der Macht und der Rache wollen wir das
reale Beſtreben nach Gerechtigkeit und Sittlichkeit ſetzen. (Zuſtimmung.)
Dieſer Weg führt zum

Völkerbund und zur Reviſion des Friedensvertrages durch friedliche
diplomatiſche Mittel.

Ich weiß, daß der Völkerbundgedanke heute in Deutſchland nicht mehr
populär iſt. Der Völkerbund wird als ein Fiasko betrachtet und er
ſieht allerdings einer „heiligen Alliance“ gegen Deutſchland verzweifelt
ähnlich. (Sehr richtigh) Aber der Völkerbund braucht ſeine jetzige
Geſtalt nicht zu behalten Erx iſt ein Torſo, ſolange Deutſchland, Hſter
reich und Rußland nicht zu ihm gehören. Erſt wenn wir in den Völker
bund aufgenommen ſein werden, wird er ſeinen wirklichen Beruf er
füllen können.

Der Gedanke des Völkerbundes ſteht dem nationalen Gedanken
nicht feindlich gegenüber. Zu ſeinem Grundprinzip gehört ja die Selbſt
beſtimmung der Nationen. Das iſt ein ſtark nationales, faſt nationa
ſiſtiſches Prinzip. Auf Grund dieſes Prinzips werden wir in der Lage
ſein, unſere verlorenen deutſchen Brüder wieder zurück zu erhalten, uns
mit den deutſchen Brüdern in Hſterreich zu vereinigen. (Beiſall.) Fer
ner gewährt der Bund einen Schutz den Minorikäten. Unter dieſem
Schutze werden unſere Brüder in Hſterreich ihre deutſche Nationalität
voll wahren können. Jm Völkerbund können wir auch dafür ſorgen,
daß ſich die Volksabſtimmung in Oberſchleſien in gerechter Weiſe voll
ziehe. Jm Völkerbund wird es uns auch möglich ſein, wirkungsvoll

ür diei Verkürzung der Beſetzung des linksrheiniſchen Gebietes
einzutreken. (Beifall.) Das iſt eine der Hauptaufgaben unſerer aus
wärtigen Politik. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) Der jetzige
Zuſtand bringt unſagbares Unglück über dieſes Gebiet. (Sehr richtig
Durch den Eintritt in den Völkerbund erhalten wir auch die Gleicheranrenn und Gegenſeitigkeit mit allen Nationen. Erſt dann wird
es uns möglich ſein, eine erſprießliche Welkwirtſchaft wieder aufzurichten.
Nur auf dieſer Baſis werden uns wirtſchaftliche Hilfskräfte zur Ver
fügung ſtehen, die uns die verlorenen Gebiete einigermaßen erſetzen
können.Es wird eingewendet, Deutſchland dürfe dem Välkerbund nur unter
der Bedingung beitreten, daß die Reviſion des Friedensvertrages vorher
zugeſagt und realiſiert wird. Ich fürchte, daß eine ſolche Politik eine
Jlluſion wäre (Sehr richtigl), ähnlich den JIlluſionen, in denen wir
uns während der fünf Kriegsjahre ſo oft gewiegt haben. Die gegen uns

erichtete Koalition iſt noch ſo ſtark, daß ſie noch lange zuſammenhalten
ann; und wenn wir nicht den Wunſch haben, in den Völkerbund ein

zutreten, ſo wird dies als Propaganda gegen uns ausgenutzt und die
gegneriſche Koalition dadurch noch geſtärkt. Der Völkerbund aber
würde ein gegen Deutſchland gerichteter Bund bleiben. (Sehr richtig

In der Sozialpolitik waren wir führend Wir können ünſere
ſozialen Prinzivlen in der Welt nur verbreiten innerhalb des Völker
bundes. Wenn Ende Oktober in Waſhington der über die
ſozialen Fragen vhne Deutſchlands Beteiligung ſtattfindet, ſo iſt zu
befürchten, daß dort Beſchlüſſe gefaßt werden, die unſeren Wünſchen und
unſerer bisherigen führenden Rolle mee Deutſchland muß
aber jetzt noch mehr m der ſozialen Frage allen Nationen vorangehen.
Lebhaſte Zuſtimmung.5 Von ne entr ſteht nicht im Widerſpruch mit dem Streben,

mit den einzelnen Mächten in wirtſchaftliche Beziehungen und dadurch
auch wieder zu guten politiſchen Verhältniſſen zu gelangen. Zunächſt
hen wir mit n Neutralen wieder anknüpfen. Hierzu ſcheint all
gemeine Bereitwilligkeit vorhanden zu ſein. Ich erinnere nur an das
ſpontane Telegramm, das die argentiniſche Volksvertretung an unſere
Rationalverſammlung gerichtet hat. Beifall und Händeklatſchen.)
Ebenſo wie dieſer ferne Staat, zeigen auch die uns näheren NeutralenSercnen, uns in den wirtſchaftlichen Nöten zu helfen. Auch
mit unſern nächſten Nachbarn müſſen wir wieder anknüpfen. Leider
iſt der Friedensvertrag von unſeren Feinden mit Abſicht ſo gefaßt, daß
er uns die Beziehungen mit dieſen nächſten Nachbarn erſchwert.
Kberall an den deutſchen Grenzen iſt eine

deutſche Jrredenta
eſchaffen worden. Trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe, trotz dem leb

ßeſten Wunſch, daß wir uns mit unſeren verlorenen Brüdern bald wie

Ruhige Lage in Berlin.
Berlin, 22. Juli. (Priv.Telegr.) Den geſtrigen Zuſammen

ſtößen mit den Demonſtranten auf dem Schloßplatze und in den Ver
ſammlungen der Rechtsſozialiſten ſind keine weiteren gefolgt. Die Nacht
verlief bis auf einige kleine Auseinanderſetzungen zwiſchen Regierungs
truppen und ſtreikenden Arbeitern vollkommen ruhig. Jn das Polzei-
präſidium wurden während der Nacht etwa 30 Verhaftete eingeliefert,
die aber mit dem Demonſtrationsſtreik nicht in Verbindung ſtehen. Heute
vormittag hat der Dienſt in allen Berliner Betrieben wieder in vollem
Umfange eingeſetzt.

Schwere Zuſammenſtöße in Heilbronn.
Stuttgart, 22. Juli. (Priv.-Telegr.) Während die Kund-

gebungen gegen den imperialiſtiſchen Gewaltfrieden in Stuttgart ſelbſt
ruhig verlaufen ſind, kam es in Heilbronn zu blutigen Zuſammenſtößen.
Die Demonſtranten verſuchten, in die dortige Kaſerne einzudringen, um
ſich Waffen zu verſchaffen Die Soldaten trieben die Angreifer ausein
ander. Wiederholte Angrife der Menge führten zu einer Schießerei,
in deren Verlauf ein 17jähriger Burſche getötet und mehrere De
monſtranten verwundet wurden. Nach einer anderen Meldung ſollen die
Sicherheitstruppen unter der Zivilbevölkerung Waffen verteilt haben,
worauf es zu weiteren Zuſammenſtößen und zu einem Sturm auf die
Kaſerne kam.

Jrreführung der deutſchen Streiker.
Genf, 22. Juli. (T. K.) Aus Paris wird gemeldet, daß die

Aufhebung des Streikbeſchluſſes für Frankreich bereits am Freitag
abend feſtſtand, aber von dem allgemeinen Arbeiterbund auf Veran
laſſung Clemenceaus geheimgehalten wurde. Der Miniſterpräſident er
reichte dadurch, daß am Montag in ganz Frankreich gearbeitet wurde,
während die deutſche Arbeiterſchaft in den Sympathieſtreik für die fran
zöſiſchen Genoſſen eingetreten iſt.

Der Generalſtreik in Wien.
Wien, 22. Juli. (Priv.-Telegr.) Wien ſtand geſtern gleichfalls

im Zeichen des Generalſtreiks. Mit Ausnahme der Bäckerladen und
Lebensmittelgeſchäfte, die in den erſten Morgenſtunden offenhielten,
waren alle ſonſtigen Geſchäfte durchweg geſchloſſen. Auch der Verkehr
der Straßenbahnen war vollkommen eingeſtellt. Die Verſammlungen
und Straßennmzüge nahmen einen vollkommen ruhtgen Verlanf.

der zu vereinigen, iſt es notwendig, daß wir mit unſeren Nachbarn wirt
ſchaftliche Beziehungen anknüpfen. (Zuſtimmung.) Das gilt beſonders
für Littauen, Polen und die Tſchecho-Slowakei. Solche wirtſchaftlichen
Beziehungen werden auch dazu beitragen, unſeren Eintritt in den
Völkerbund zu erleichtern (Sehr richtig

Mit Jtalien ſind ſchon einige wirtſchaftliche Beziehungen an
geknüpft worden. Wir ſehen auch zu unſerer Freude, daß die Italiener
den Anſchluß Deutſch-Oſterreichs an Deutſchland günſtig betrachten.
Auch mit England und Fränkreich ſollen wir wirtſchaftliche Be
ziehungen anknüpfen, ſobald ihre Regierungen bereit ſind, mit uns
wieder normal zu verkehren. eDas große Fragezeichen der auswärtigen Politik iſt Rußland.
Selbſtverſtändlich müſſen wir bereit ſein, mit Rußland —ob es zu einem
neuen Reich vereinigt wird oder ein Staatenbund wird in wirtſchaft
liche Beziehungen zu treten. Ebenſo mit Ungarn. Jn beiden Fällen
müſſen wir aber unbedingt verlangen, daß die jetzigen Regierungen
dieſer Staaten ſich nicht in unſere inneren Verhältniſſe einmiſchen.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Das iſt neuerdings wieder von Seiten Ungarns
geſchehen. Wir müſſen ihnen klar machen, daß die deutſche Republik
alle ihre inneren Fragen nach demokratiſchem Prinzip mit Stimmzettel,
und nur mit dem Stimmzettel erledigt. (Lebhafte Zuſtim
mung.) Wir wollen keine Maſchinengewehre mehr auf den
Straßen ſehen, am allerwenigſten, wenn ſie vom Ausland
bezahlt ſind. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)

Eine einſeitige Orientierung nach Amerika hin habe ich, wie ein
von mir verfaßten Artikel fälſchlich aufgefaßt wurde nicht befürwortet.
Allerdings habe ich geſagt und wiederhole es, die Vereinigten Staaten
ſind dasjenige Land, in dem die Völkerbundidee am energiſchſten ver
treten wird. Notwendigerweiſe muß daher, wenn wir für die Erwei
kerung und Jdealiſterung des Völkerbundes eintreten, unſere Politik
Hand in Hand mit der amerikaniſchen gehen. Das kann uns auch nur
zum Vorteil gereichen. Jn Oſtaſien iſt die Wiederanknüpfung der
Beziehungen mit China und Japan beſonders erwünſcht. Dabei
müſſen wir auch der dort vertriebenen Deutſchen gedenken und ſie berück
ſichtigen. (Bravo!) Das trifft natürlich auf alle Auslandsdeutſchen
zu. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich vor den Spekulationen auf einen
künftigen Krieg zwiſchen Amerika und Japan warnen Solche Speku
lationen bewirken immer, daß das Ausland ſagt: Da haben wir wieder
das alte Deutſchland, das auf Zwietracht zwiſchen den Menſchen hofft.
Abgeſehen davon iſt auch die Rechnung falſch. Japan treibt eine rein
aſiatiſche Politik. Es iſt andererſeits ein Irrtum, daß Amerika eine
ſtarke aſtatiſche Politik führt. Das Intereſſe für Oſtaſten iſt drüben
verhältnismäßig gering. Es wird eine pan amerikaniſche Politik ge
trieben, wenn ſie nicht durch Zwiſchenfälle nach Europa gewieſen wird.

Zuſammenfaſſend ſagte Graf Bernſtorff am Schluß: Die deutſche
auswärtige Politik ſoll ſich dahin orientieren, in einen wahren
ideaglen Völkerbund einzutreten und mit deſſen Hilfe die
uns zugeſagten Anderungen der unerträglichen und unerfüllbaren Frie
densbedingungen zu erlangen. Politiſche Ehrlichkeit, Gerechtigkeit und
politiſche Sittlichkeit müſſen unſere Loſung ſein. Hierzu iſt erforderlich,
daß unſere öffentliche Meinung das Problem klar erkennt und in Zu
kunft ebenſo energiſch für dieſe Jdeen eintritt, wie leider umgekehrt
die frühere Regierung auf den Haager Konferenzen immer Obſtruktion
getrieben hat. (Sehr richtigl) Dabei können wir auch daran erinnern,
daß in dem WaffenArſenal für den Völkerbund ſich keine einzige Waffe
befindet, die nicht ſchon unſer großer Kant angewendet hat. Das Alte
iſt geſtürzt, die Zeit hat ſich geändert. Wenn wir alle gemeinſam auf
das gleiche Ziel hinarbeiten, wird neues Leben aus den Ruinen blühen.

(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)
Der Vorſitzende dankte dem Grafen Bernſtorff für die Ausführun

gen, die ſich ebenſo vom Kraftmeiertum, wie von Schwächlichkeit fern
Hhiekten. Die Diplomatie dürfte nicht mehr ein Buch mit ſieben Siegeln
bleiben, das häufig ohne Inhalt geweſen ſei. (Beifall.)

e

Montagsſitzung.
Nachdem der Sonntag den großen Referaten gedient hatte, war der

Veueſte Nachrichten.
Aus dem Krieg Helfferich-Erzberger.

Berlin, 22. Juli. Der ehemalige Finanzminiſter Dr. Helffe-
rich richtet in der „Kreuzzeitung“ neue heftige Angriffe gegen den
neuen Finanzminiſter Erzberger. Am Schluſſe des Artikels ſagt
Helfferich: Wenn ein Politiker es zu Wege bringt, als Schiedsrichter
in dem Prozeß zwiſchen dem Reichsfiskus und einer Privatgeſellſchaft
zugunſten der Geſellſchaft zu entſcheiden, die letzte Entſcheidung zu
gunſten der Geſellſchaft am 24. Mai zu unterſchreiben, und ſich am
darauffolgenden 14. Juni, alſo drei Wochen ſpäter, in den mit ſtatt
lichen Tantiemen dotierten Aufſichtsrat dieſer ſelben Geſellſchaft
wählen zu laſſen, ſo iſt vom Standpunkt der geſchäftlichen und Wohl
anſtändigkeit dieſer Mann für mich als erledigt. Jch würde nicht
einen Tag länger einen ſolchen Mann als Prokuriſt in meinem Ge
ſchäft behalten. Jch würde ihm gegebenenfalls niemals auch nur den
geringſten Vertrauensauftrag in die Hand geben. Jch frage erneut:
Soll das deutſche Reich und das deutſche Volk an dem Krebsſchaden
Erzberger zugrunde gehen?

Die militäriſchen Beſchränkungen Oeſterreichs.

Wien, 22. Juli. Die militäriſchen Beſtimmungen in dem geſtern
überreichten Friedensvertrage der Alliierten verpflichten Deutſch Oſter
reich zur Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflichtr und zur Bildung

s auf Grund freiwilliger Verpflichtungen. Der Höchſt
res iſt auf 30 060 Mann einſchließlich der Offiziere und

fiziere feſtgeſetzt. Jnnerhalb dieſes Höchſtſtandes wird eine ge
wiſſe Freiheit in der Organiſation zugeſtanden, indem nicht die Zahl
und Art der höheren Einheiten, ſondern nur ihre Zuſammenſetzung vor
geſchrieben werden. Die Höchſtzahl der Offiziere wird mit 1500, die
der Unteroffiziere mit 2000 feſtgeſetzt. Die Dienſtzeit ſoll 20 Jahre
für Offiziere und 12 Jahre für Unte ere betragen. Die Herab
ſetzung der deutſ ſte ſoll binnen drei Monatenvertrages durchgeführt ſein. Jnner

r ge Kriegsmaterial abgeliefertſein und die als auf eine ſtaatliche Fabrikbeſchränkt ſein. Jm die militäriſchen Beſtiznmungn Beſtimmungen wie der den Deptſchen auferlegte re

vwertrag. t
halb dieſer

e

deutſchen Politik liege, den Streit über den Frieden zu begraben. Hier
auf nahm der Vorſitzende Koch das Wort zu einem zuſammenfaſſenden
Rückblick und brachte ſeine Genugtuung vor der Arbeitstätigkeit des
gegenwärtigen Parlaments in Weimar zum Ausdruck. Er wandte ſich
dann energiſch. gegen die Kompromiß Politik und betonte, daß die Partei
ſehr ſtark werden müſſe, um endlich unabhängig und ſelbſtändig da
zuſtehen.

Sodann wurde weiter in der geſchäftsordnungsmäßigen Erledigung
der

Anträge
fertgefahren. Zur Friedensfrage wurden die Anträge, die die
Haltung der Fraktion in der Friedensfrage billigten, angenommen.
Ein Antrag, der eine Unterſuchungskommiſſion über die Tätigkeit
Erzbergers in der Friedensfrage verlangte, wurde zurückgezogen. An
genommen wurde ferner der Hauptantrag GerlandJeng, worin der
Parteitag der Fraktion ebenfalls ſeine Billigung ausſpricht und fl am
menden Proteſt gegen das Deutſchland zugefügte
Unrecht des Gewaltfriedens erhebt

Weiter wurde der Antrag, daß den Arbeiterräten keine poli
tiſchen Rechte zugeſtanden werden ſollen, angenommen. Einem Antra
über die dreijährige Legislaturperiode wurde inſofern zugeſtimmt, da
nur die Beratung des Antrages als ſolche befürwortet werden ſoll;
die dreijährige Legislaturperiode als ſolche wurde abgelehnt.

Nach Erledigung der umfangreichen Kleinarbeit, der Erledigung
der Anträge, wurde das große Glaubensbekenntnis der Partei, das
grundlegende Referat über

das Parteiprogramm
von Dr. Frankfurter vorgetragen. Er entwickelte die Richtlinien
der Parteipolitik und zog einen Trennungsſtrich zwiſchen der Partei
und der Sozialdemokratie. Jm einzelnen bemerkte der Redner fol
endes: Die Gründe, weshalb wir bisher kein Parteiprogramm hattenegen in der Entwicklung der Partei. Sie iſt eine neue Partei und

deshalb mußten ſich die Grenzen erſt klären. Kber gewiſſen Fragen,
in denen keine volle Einigkeit herrſche, ſolle dann der Parteitag befinden
übereinſtimmend ſei feſtgelegt, daß der Feind rechts ſtehe. Sobald die
Grundſätze feſtgelegt ſeien, müſſe auch gegen dem Feind im Innern
ſchärfer Stellung genommen werden. Auch in der Dempkratie habe die
konſervative Weltanſchauung ihren Platz, aber die konſervative Partei
r ſie mit politiſchen Mitteln durchzuſetzen. Sie ſtehe auf dem Boden

er Realität, die Demokraten dagegen ſtehen auf dem Boden der Jdeali
tät. Auch die e t r uhr der Redner fort, wollen nur herr-ſchen und müſſen deshalb bekämpft werden, weil wir jede Gewalt
in der Politik bekämpfen. Die Mehrheitsſozialiſten haben ſich
zu einer praktiſch arbeitenden Partei e Deshalb können wir
n Anſchauungen mit den ihrigen verbinden. Einen grundlegenden
politiſchen Unterſchied zwiſchen den Mehrheitsſozialiſten und den Demo
kraten gibt es nicht. Anders liegt die Sache auf wirtſch aft lichem
Gebiete: da werden wir ſtets von der Sozialdemokratie ge
trennt bleiben. Die Sozialdemokratie treibt Klaſſenpolitik, die die
Gleichheit auf ihr Banner geſchrieben hat. Dieſer Satz iſt für uns nicht
annehmbar. Wir ſind eine individuelle Partei, jedoch wollen wir das
Proletariat nicht ausſchließen.

Die grundlegenden Richtlinien
ür unſere Zukunft ſind dahin zuſammenzufaſſen, daß es uns unmöglich
erſcheint, daß man in Deutſchland ein Drohnendaſein führen könne,
ohne zu arbeiten. Unmöglich muß es auch ſein, daß jemand von dem
Erbe ſeiner Vorfahren lebt, ohne daß der Staat daran ſeinen Anteil
hat. Ferner iſt es unmöglich, daß ungeheure Kapitalien in der Hand
eines Einzelnen angeſammelt werden, um zu Machtzwecken ausgebeutet

Montag der Erledigung der Anträge und der engeren Pro

h

zu werden. Auch dürfen wir es nicht mit anſehen, daß die Arbeit der
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Zerete aist erkvredent artednt wiet. Darms eztst g. das wi
in der Frage der ſoweit en als nöelich 43 re n
der Bewilligung des Achtſtundentages, des Urlaubs, der Ein chränkung
der Kinderarbeit uſw. ierin können wir von der Sozialdemokratie
nicht übertroffen werden. Was wir als

innerpolitiſche Aufgaben
der Zeit zu betrachten haben, iſt die Verſöhnung der Klaſſen. Auch für
die Notwendigkeit eines Heeres trat der Redner ein. Er ſagte dann
weiter: Wir müſſen anerkennen, d die Privat wirtſchaft und
das Privateigentum aufrechterhalten werden müſſen, daß
aber Einſchränkungen des Einzelnen durchgeführt werden müſſen. Auch
die Demokratiſierung der Betriebe iſt unausbleiblich und muß kommen.
Die Arbeiterſchaft muß mitregieren dürfen. Deshalb verteidigen wir
auch das wirtſchaftliche Räteſhſtem, während wir das politiſche verur
teilen. Zur Durchführung unſeres Parteiprogramms brauchen wir neue
Menſchen und ſtellen deshalb in den Mittelpunkt unſeres Programms
die Kulturfragen, die geiſtige Heranbildung der lDas neue Deutſchland iſt Republik, die Republik ſteht in der Verfaſſung.
Wer an ihr rüttelt, iſt nach unſerer Anſicht ein Hochverräter, denn bei
jedem Angriff auf die Republik würden wir Seite an Seite mit der So
ialdemokratie ſtehen. Der Grundgedanke der Republik iſt wiederum
r Einheitsſtaat. Jm deutſchen Einheitsſtaat wird auch wiederum der

groß deutſche Gedanke begründet. In unſerem Programm muß deshalb
auch die Vereinigung mit Deutſch Oſterreich ſtehen.

Auch gehört dazu, daß Südtirol nicht abgetrennt werden darf. Wir
dürfen keine wirtſchaftlichen Bedenken in der Frage der nationalen
Werte haben und vor allen Dingen keine Rückſichten auf den Geldſack.
Wir wollen handeln, wenn die Stunde kommt, das ſoll jedoch nicht be
deitten, daß wir für einen Revanchekrieg eintreten. Sollte aber der
Völkerbund ſich nicht als ein Bund freier Völker herausſtellen und
ſollten die Schiedsgerichte ihren Aufgaben nicht gerecht werden und den
Raub der Kolonien wieder herausgeben und die Entente den Frieden
brechen und den Krieg wollen, dann werden auch wir wiſſen, was wir
zu tun haben. Dieſes muß der Grundſatz unſerer politiſchen Kber
erung ein. Bei uns muß der kategoriſche Jmperativ gelten: Tue

eine Pflicht an dir ſelbſt am Volke und am Lande.
Sodann referierte über den erſten Abſchnitt des weiteren politiſchen

Programms, über
Schule und Kirche,

der Abgeordnete D. Naumann, deſſen Rede wir in der morgenden
Nummer ausführlich wiedergegeben werden.

Nach dieſem Referat ſchloß die Verſammlung. Für den Dienstag
ſtehen noch weitere Referate über die einzelnen Abſchnitte des Pro
grämms ſowie die Wahlen zum Vorſtand in Ausſicht

Hie Ausführung des Friedensvertrages

Heutſchland in der Schlinge des Friedens.
Der Friedensvertrag von Verſailles ſoll das niedergebrochenedeutſche Volk dauernd in Feſſeln legen, und jetzt, nach der Ratifizierung

des Vertrages durch die deutſche Nationalverſammlung, gehen die
Mächte des Vielverbandes daran, jede auf ihrem Sondergebiet, die
Knebelung des deutſchen Volkes durchzuführen. Frankreich iſt im be
ſetzten Gebiet von unübertrefflicher Rührigkeit, mit rund 100 000 Mann
auserleſener Truppen hält es ſeine unerbittliche Militärherrſchaft auf
recht, unter deren Schuß vor allem die Schulen verfrangt werden.
Und die Franzoſen ſind auch tüchtige Geſchäftsleute, wo ſie die Macht
aben, kann neben dem franzöſiſchen Handel kein anderer beſtehen.
ugland treibt es ähnlich in ſeinem Verwaltungsgebiet, in den Hafen

hen und natürlich in den früheren deutſchen Kolonien und Nieder
aſſungen. Bei dieſer Sachlage bleibt für Amerika nur das unbeſetzte

Deutſche Reich übrig. Und darum ſucht es ſo raſch wie möglich den
n mit uns aufzunnehmen.Laut „Chicago Tribunga“ hat die amerikaniſche Friedens
Delegation von Waſhington den Auftrag erhalten, mit den neutralen
Regierungen Verhandlungen z wecks konſulariſcher Vertretung deramerikaniſchen Jntereſſen in Deutſchland anzuknüpfen

Die Anſtrengungen, die von amerikaniſcher Seite unternommen
werden um in das deutſche Geſchäft zu kommen natürlich nicht aus
Liebe zu uns, ſondern um möglichſt dem franzöſiſchen oder engliſchen
Konkurrenten eine Verdienſtmöglichkeit wegzuſchnappen gehen auch
daraus hervor, daß wie drahtlos aus Waſhington gemeldet wird, nun
mehr 36 000 Tonnen amerikaniſcher Schiffsraum für die ſofortige

land bereitſtehen.
Die Schiffe gehen Ende Juli oder Anfang Auguſt nach Deutſchland
ab. Die New York Times“ melden, de die Verhandlungen zwiſchen
der Deutſchen Bank und den New Yorker Banken zwecks Aufnahme
eines Kredits günſtig verlaufen. Der erſte Kredit wird 6—10 Millio
nen Pfund betragen

Auf dieſe Weiſe wird das deutſche Volk in wirtſchaftliche
Feſſeln gelegt und kann ſich nicht wehren. Daß durch dieſe
wirtſchaftliche Abhängigkeit den Feinden auch das ſtärkſte politiſche
Druckmittel in die Hand gegeben iſt, braucht eine Woche nach Auf
hebung der Blockade keinem Deutſchen geſagt zu werden. Die Feinde
haben es deshalb auch leicht, nach außen den Anſchein zu erwecken, als
ob ſie in Zukunft die politiſche Freiheit des deutſchen Volkes nicht an
zutaſten beabſichtigten. Man darf ſich durch dieſe Geſte nicht täuſchen
laſſen, das deutſche Volk wird auch in Zukunft den ſtärkſten Beein
fluſſungen durch die Sieger von heute ausgeſetzt ſein.

Ein neuer engliſcher Völlerrechtobruch.
Beſchlagnahme und Veraubung des Torpedoboots „D 98

ber die Behandlung, die die Beſatzung des deutſchen Torpedo
bootes O 98* erfuhr als dieſes vollkommen ahnungslos kurz nach
der Verſenkung der deutſchen Schiffe mit Heimatpoſt in Scapa

low einlief, geht der „ODtſch. Allg. Ztg.“ folgender Bericht eines
ugenzeugen zuDas deutſche Torpedoboot „D 98“ traf am Sonntag, dem 24 Juni,

mit Poſt für die internierten unter Parlamentär-re in Scapa Flow ein. Das Boot konnte von der einen halben
ag vorher n Verſenkung der deutſchen Flotte erſt unmittelbar

während des Ankommens etwas wahrnehmen. Ein engliſcher Zerſtörer
kam längsſeits, etwa 80 vorher verſteckt gehaltene bis an die Zähne
bewaffnete engliſche Matroſen ſtürzten ſich auf das deutſche Parlamen
kärboot; der engliſche Kommandant hielt dem deutſchen den Revol
ber auf die Bruſt. Widerſtand war unmöglich. Da ſich die
Engländer ſofort ſämtlicher Maſchinen und Heizräume bemächtigten,
konnte der Befehl des deutſchen Kommandanten, das Boot zu verſenken,
nicht ausgeführt werden. Sofortiger Proteſt des deutſchen
Kommandanten wurde Zunächſt von den engliſchen Offizieren mit der
blichen Redensart „Jch habe meinen Befehl beantwortet. Der
Kommandant verlangte, vor den r Admiral geführt zu werden,
um dort zu proteſtieren und wurde abtransportiert. Auch die deutſche
Mannſchaft mußte alles ſtehen und liegen laſſen und wurde ſofort mit
Waffengewalt von dem tſchen Boot entfernt. Dann wurde das
Soot in ſchamloſeſter Weiſe von den Engländern geplün dert und
ausgeraubt. Hiermit waren jedoch die britiſchen Helden nicht
zufrieden. Sie demolierten auch alles, was nicht niet- und nagelfeſt
war. An der Plünderung beteiligten ſich auch ren Offiziere, die
es beſonders auf Doppelgläſer und nautiſche Jnſtrumente abgeſehen
atten. Sofortiger Proteſt half nichts. Das den Leuten gehörende

d und andere Sachen waren verſchwunden. Ein tags darauf ein
gereichter ſchriftlicher Proteſt des deutſchen Kommandanten an die
britiſche Admiralität und die Bitte des Kommandanten, die deutſchen
Behörden über den Vorfall zu benachrichtigen, wurde eine Woche lang
verzögert. Eine regung er deutſchen Behörden erfolgte nur
inſoweit, daß mitgeteilt wurde, daß das Boot zurückgehalten worden
ſei Von der jedem Völkerrecht hohnſprechenden Beſchlagnahme und
der Beſetzung des Parlamentärbootes ſchwieg wohlweislich der engliſche
Bericht Erſt nach einer Woche wurde entſchieden ſelbſtverſtändlich
ohne daß die britiſche Admiralität ſich mit den deutſchen Behörden
in Verbindung ſehte daß das Boot beſchlagnahmt ſei. Die
Stimmung der Offiziere und Beſatzung, die zum größten Teil während
des ganzen Krieges auf dem Boot e war und die mit dem
Boot viele Erinnerungen an waffenfrohe Tage verknüpften, kann man
ſich vorſtellen.

Die Franzoſenherrſchaft im e rtellte feſt, welche Truppenteile zur Beſetzung inkenhein er iereeriß ſind. Jusgeſamt ſind es 100 000 Mann aus

alen Wahithe ren in Karlsruhe meldet: Am Sonntag
vormittag fuhr eine franzöſiſche Jaägerradfahrkompanie in voller Uni
form und Ausrüſtung aus dem beſetzten Gebiet in die Gegend von
Oberkirch in neutrales Gebiet und über Urloffen wieder in das be
ſehte Gebiet zurück. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß von deutſcher Seite
gegen derartige Spazierfahrten der Franzoſen in das neutrale Gebiet
an zuſtändiger Stelle ſchärfſter Proteſt eingelegt wird. Unter ſolchen

man ſich wirklich nicht wundern, wenn der den
elbſt ſchüren, ſich in Vorfällen wie kürzlich in lin

Aus Ludwigshafen wird gemeldet Die franzöſiſchen Militär
behörden ordneten für die nächſten Tage in der Rheinpfalz neue Kon
trollverſammlungen für alle Demobiliſierten in der Pfalz an.

Niederlaſſung der Jnduſtrie im „Saarſtaat“.
Ludwigshafen, 21. Juli. Die Bildung des Saarſtaates ver

anlaßte bereits die Jnduſtrie der weſtlichen Pfalz zu umfangreichen
Zweigniederlaſſungen innnerhalb der neuen Grenzen

Jm beſetzten Gebiet iſt infolge der ſtarken Zufuhren der Preis
für alle Lebensmittel bis zu 250 Prozent gefallen.
Jn Saarbrücken koſtet die Butter nur noch 3,20

Frankreich beſteht auf ſeiner Buße-Forderung.
Aus Berlin wird gemeldet:
Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, auf Zahlung der ge

forderten Buße für die Tötung des franzöſiſchen Sergeanten Man
heim in Berlin zu beſtehen. Eine neue Note an Deutſchland wird
die nochmalige Forderung unter Stellung einer angemeſſenen Friſt
ausſprechen. Die Havasnote fügt hinzu, daß bis zur Ratifikation
des Friedensvertrages durch das franzöſiſche Parlament der Kriegs
zuſtand mit Deutſchland fort beſteht.

Eine weitere Meldung beſagt, daß Marſchall Foch als Ober
befehlshaber der in Deutſchland ſtehenden franzöſiſchen Truppen den
Auftrag erhalten hat, ſich mit den deutſchen Behörden direkt in Ver
bindung zu ſetzen.

Wie wir zu der Angelegenheit an offizieller Stelle in Berlin
erfahren, ſteht man nach wie vor auf dem Standpunkt, daß nach
Ratifikation des Friedensvertrages der diplomatiſche Ver
kehr zwiſchen den beiden Mächten der einzig gangbare Weg iſt.
Dieſer diplomatiſche Weg iſt von der deutſchen Regierung ſofort ein
geſchlagen worden. Ein Eingreifen Fochs wird als durchaus unſtatt
haft bezeichnet, da nicht mehr militäriſche, ſondern die divlomatiſchen
Funktionäre den Fall zu behandeln haben.

Der Prozeß gegen Wilhelm II. wieber verſchoben.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Paris: Die Entſcheidunng über

den Kaiſerprozeß ſoll am 2. September fallen. Die Kommiſſion für
die Verantwortlichkeit am Kriege wird am 30. Auguſt ihre Beratungen
abſchließen.

Aus Paris und am Sedantage? Es ſieht faſt darnach aus, als
wolle man in London den Franzoſen eine kleine ſenſationelle Genug
tuung t gönnen, daß ihnen der fette Biſſen des Kaiſerprozeſſes
entgehen ſoll.

Umſtänden
die Franzoſen
Bahn bricht.

Zur Lage im Reiche.
Rückgang des Ernnteſtreiks.

Der Erntearbeiterſtreik in Deutſchland iſt auch im Laufe des
Sonnabends weiter beträchtlich zurückgegangen. Jn Pommern ſtehen
nur noch etwa 20 Prozent der Arbeiter im Ausſtand

Freigabe des Handels mit Heringen.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, wird vom 1. Auguſt ab

die Reichsfiſchverſorgungs-G. m. b. H. die von ihr eingeführten Salz
heringe durch den Freihandel einführen. Künftig wird dieſe
Ware alſo dem Großhandel frei unter Preisbindung übergeben. Jn
der Einfuhr erfolgt jedoch keinerlei Anderung des bisherigen Modus.

Der internationale Proteſtſtreik in Deutſchland!
Ein Schlag ins Waſſer! Anders kann man den mit vielen Wor

ten angekündigten „internationalen Proteſtſtreik gegen den Verſailler
Frieden“ ſchlechterdings nicht kennzeichnen. Die ganze Bewegung blieb
auf einige wenige Zentren beſchränkt, und die lagen weit von den
Stellen entfernt, wo der Streik Eindruck machen ſollte. Sogar die
italieniſchen Genoſſen haben angeſichts des Umfalls der franzöſiſchen
Genoſſen zum Rückzug geblaſen, und ſo blieben auch bei ine Streik,
wie ſchon all die Jahre vorher, die deutſchen und öſterreichiſchen Radi
kalen hübſch unter ſich.

Der Proteſtſtreik in Berlin.
Um etwaigen Unruhen vorzubeugen, waren in Berlin für Montag

umfangreiche militäriſche Vor kehrungen getroffen worden.
Die Berliner Garniſon war durch die zweite und dritte Marinebrigade
verſtärkt worden. Auch die Diviſion LettowVorbeck war herangezogen
worden. Den Brigaden waren beſtimmte Abſchnitte Berlins zur
Sicherung überwieſen worden. Die innere Stadt, namentlich die
Regierungsgebäude, wurden ſcharf bewacht, desgleichen auch das Zei
tungsviertel. Es waren ſtändig Patrouillen nes die Anſamm
lungen auf der freien Straße verhinderten. Die Unabhängigen hatten
trotz des Noskeſchen Verbots der Verſammlungen unter freiem Himmel
große Demonſtrationsverſammlungen verſucht. Es trat daher die Not
wendigkeit hervor, verſchiedene dieſer Verſammlungen zwangsweiſe auf
zulsſen. Tauſende von Streikenden hatten ſich im Humboldthain zu
einer Verſammlung eingefunden. Auch durch verſchiedene Straßen
Berlins wälzten ſich ſtarke Maſſen von Streikenden, unter denen auch
die Beamten der Groß Berliner Straßenbahn vertreten waren.

Auch im Friedrich-Hain hatte ſich eine erhebliche nach Tauſenden
zählende Menge, zuſammengefunden. Bevor es aber dazu kam, Reden
zu halten, rückten ein Zug Jnfanterie und zwei Maſchinengewehre an,
um die Verſammlung zu ſprengen. Die Verſammelten wurden aufgefordert, nach allen Kuchtungen in Ruhe auseinanderzugehen. Zwar
ohne Widerſtand, aber unter wüſten Schmähreden gingen die Streiken
den, nachdem die Regierungstruppen einige Schreckſchüſſe abgegeben
hatten, auseinander

Auch im Treptower Park hatte ſich eine größere Verſammlung
gebildet, in der eine Anſprache des Abgeordneten Hoffmann zuſtande
am, der verkündete, daß die Stunde des Proletariats gekommen ſei.

Auch dieſe Verſammlung wurde ohne größeren Widerſtand von Re
gierungstruppen aufgelöſt.

Störungen der Proteſt- Verſammlungen
Aus Rache darüber, daß die Verſammlungen der Berliner Unab-

hängigen im Freien verboten worden waren, verſuchten ſie die von
den Mehrheitsſozialiſten in verſchiedenen r Sälen angeſetzten
Verſammlungen zu ſtören. Als ſich nach Schluß der Arbeit die mehr
heits ſozialiſtiſchen Arbeiter in die von ihnen beſtellten Verſammlungs
räume begeben wollten, waren die Säle zum größten Teil bereits durch
Anhänger der Unabhängigen und Kommuniſten beſetzt. Unter dieſen
Umſtänden war es für die Redner unmöglich, ihre Programmreden
u halten; denn überall wurde ſeitens der Kommuniſten und Unab-
ängigen ein furchtbarer Lärm veranſtaltet. Verſchiedentlich kam es

auch zu Tät lichkeiten. Jm Berlinner Gewerkſchaftshaus kam es
u einer großen Prügelei, bei der es mehrere Verletzte gab und beir auch der Revolver eine Rolle ſpielte. Auch in einigen weiteren
Sälen kam es zu ſchweren Ausſchreitungen, die durch Regierungs
kruppen erſt beendet werden mußten. überall benahmen ſich die Un
abhängigen in der rüdeſten Weiſe, indem ſie mit den übelſten Schmäh
worten und Beſchimpfungen gegen ihre mehrheitsſozialiſtiſchen Arbeits
kollegen vorgingen.8 m Die Streiks im Reiche

Die Unzahl der aus allen größeren und mittleren Städten des
Deutſchen Reiches vorliegenden Meldungen läßt erkennen, daß es
nirgends zum Generalſtreik gekommen iſt. Der Streik be
ſchränkte ſich überall auf einige Berufszweige. Jn Braunſ
war der Streik nur vollkommen unter der Arbeiterſchaft der Metall
induſtrie, der Teigwarenfabriken und der Eiſenbahnwerkſtätten Haupt
bahnhof und Bahnhof Oſt; alle lebenswichtigen Betriebe Braunſchweigs

arbeiteten. Jn München, Augsburg Stuttgart kam es
überhaupt zu keinen nennenswerten Ausſtänden. Jm Gegenſatz dazu
iſt die Arbeiterſchaft von Kiel vollſtändig in den Streik eingetreten.
Nur die Straßenbahnen und die kommunalen Verkehrsanſtalten ar
beiteten. Jn Magdeburg brachte die Agitation der Unabhängigen
und Kommuniſten nur etwa 10 Prozent der Arbeiterſchaft zum Streik
Jn den IJnduſtriezentren des Ruhrgebietes wurde faſt ausnahmslos
gearbeitet, desgleichen in Köln und in Frankfurt a. M.

Soweit ſich bisher ein klares Bild gewinnen läßt, ſind von unbe
deutenden Radauſzenen abgeſehen, die Streikkundgebungen überall ohne
beſondere Zwiſchenfälle verlaufen.

Jn Leipzig
iſt es auffallenderweiſe nicht zu Arbeitseinſtellungen gekommen. Die
von den Unabhängigen ein fenen Verſammlungen waren zum Teil
auffällig ſchwach beſucht

Das feindliche Ausland ſtreikt nicht.
Von gut unterrichteter Seite erfahren wir: Jn r

ſtreiken die Arbeiterverbände und die Verkehrsinſtitute der Poſt un
Telegraphie nicht. Jn England iſt von Streik nicht die Rede, in
Jtalien nur an einzelnen Orten. Wo geſtreikt wird, werden wirt

weig

ſchaftliche Forderungen als Grund angegeben. (WTB.
Der Eiſenbahnerſtreik in Jtalien iſt faſt vollſtändig miß

lungen, da nur in einzelnen Orten Angeſtellte den Vetrieben fern
blieben. Der Zugverkehr von und nach der ſchweizer Grenze erlitt
keinerlei Unterbrechung.

Das WTB. meldet: der „Voſſiſchen Ztg.“ wird aus Rom be
richtet: Der erſte Tag des Generalſtreiks, der 20. Juli, iſt in
Rom ruhig verlaufen. Kaffees und Reſtaurants blieben geöffnet. Die
Straßenbahn verkehrte. Nachrichten aus der Provinz ſind noch nicht
bekannt, da die Zeitungen nicht erſchienen ſind. Sonntag war ein
Mißerfolg für die Streikenden und, wenn der Montag ebenſo
ausfällt, ſo wird das ein ſchwerer Schlag für die ſozialiſtiſchen Orga
niſationen. Die meiſten Häuſer tragen nationalen Flaggenſchmuck als
Demonſtration gegen den internationalen Charakter des Streiks.

Deutſche Nationalverſammlung.

Weimar, 21. Juli.
62. Sitzung. Am Regierungstiſche: Dr. Preuß, Schulz u. a.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 20 Min.
Eingegangen r ein Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes

über die Regelung der Kohlenwirtſchaft vom 23. März 1919.
Die zweite Beratung des erfaſſungsentwurfes wird

beim fünften Abſchnitt der Grundrechte,
„Das Wirtſchaftsleben“,

Artikel 148--162, fortgeſetzt.
Abg. Sinzheimer (Soz.) erſtattet den Bericht über den Ab

nitt.
Artikel 148 gewährleiſtet im weſentlichen die wirtſchaftliche Freiheitdes einzelnen und die Handels und Gewerbe e ehs narrte

Artikel 148 wird in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen.
Ebenſo Artikel 149.

Artikel 150 gewährleiſtet, daß Eigentum enteignet werden kann nur
zum Wohle der Allgemeinheit und auf geſetzlicher Grundlage gegen an
gemeſſene Entſchädigung. Dazu legt ein Antrag Heinze (D. Vpt.)
vor, bei Feſtſetzung der Höhe der Enteignungsſumme den Rechtsweg
n und ein Antrag Dr. Beyerle, daß Enteignungen gegen
über Ländern, Gemeinden und Verbänden nur gegen Entſchädigungen
vorgenommen werden können.

Reichskommiſſar Dr. Preuß Dagegen, daß in Fällen der Ent
eignung der Rechtsſchutz der Gerichte eintritt, iſt im Grunde genommen
nichts einzuwenden. Die Möglichkeit muß offen gehalten werden, die
Enteignungsfrage durch neue Geſetze zu regeln. Derſelbe Einwand gilt
auch r em Antrag Beyerle.

ürttembergiſcher Miniſterialdirektor Nüßlein empfiehlt im
Namen ſämtlicher einzelſtaatlicher Regierungen die Annahme des An
trages Beyerle.

Der Artikel 150 wird unter Ablehnung des Antrages Heinze und
Annahme des Antrages Beyerle angenommen

rtikel 151 (Gewährleiſtung des Erbrechtes) wird angenommen.
Nach Artikel 152 ſoll die Verteilung und Nutzung des Bodens

jedem Deutſchen, beſonders kinderreichen Familien, Wohn und Wirt
ſchaftsheimſtätten ſichern unter beſonderer Berückſichtigung der Kriegs
teilnehmer. Die Fideikommiſſe ſind aufzulsſen.

Ein Antrag Arn ſtadt und Genoſſen (Dn.) will die Auflöſung der
Fideikommiſſe ſtre ichen und die Wertſteigerung des Bodens ohne
Arbeit und Kapitalaufwendung durch Beſteuerung für die Geſamtheit
nutzbar machen.

Die Sozialdemokraten Auer und Gen. beantragen: Alle Boden
ſchätze und Naturkräfte ſind in Gemeindeeigentum überzuführen. Pri-
vate Regale und Mutungsrechte ſind aufgehoben.

Staatskommiſſar Dr. Preuß Der Entwurf eines Kriegsheim-
ſtättengeſetzes iſt im Reichsjuſtizminiſterium fertig und dem Reichs
miniſterium mit der Bitte um möglichſte Beſchleunigung der Rück
äußerung übergeben worden. Sobald dieſe erfolgt iſt, werden die wei
teren Vorarbeiten aufgenommen werden.

Nach weiterer Debatte wird Artikel 152 unter Ablehnung aller
Anträge nur mit der Anderung angenommen, daß eine Wertſteigerung
des Bodens für die Geſamtheit nutzbar zu machen iſt. Qber die Auf
hebung der Mutungsrechte wird morgen namentlich abgeſtimmt werden.
Eine Reihe von Artikeln wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Artikel 162 (Räteartikel 1)
beſtimmt im weſentlichen: Arbeiter und Angeſtellte wirken mit den
Unternehmern an den Lohn und Arbeitsbedingungen und der geſamten

falionen und ihre Einrichtungen werden verankert Arbeiter und
geſtellte erhalten geſetzliche Vertretungen in Betriebsarbeiterräten, Be
zixksarbeiterräten und einem Reichsarbeiterrat. Die Bezirksarbeiter
räte und der Reichsarbeiterrat bilden mit den Vertretungen der Unter
nehmer und ſonſtigen beteiligten Volkskreiſe Bezirkswirtſchaftsräte und
einen Reichswirtſchaftsrat, in denen die wichtigſten Berufsgruppen ver
treten ſind. Grundlegende ſozialpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche Ge
ſetzentwürfe ſind dem Reichswirtſchaftsrat zur Begutachtung vorzulegen.
Dieſer kann ſolche Geſetze ſelber beim Reichstag beantragen; ſeine Ver
treter können an den Reichstagsverhandlungen teilnehmen

Hierzu liegen eine Reihe von Anträgen vor, darunter ein Antrag
Schneider Sachſen, Hauß mann Dem der neben Betriebs
arbeiterräten ausdrücklich auch die Angeſtelltenräte aufgeführt ſehen will.

Die Abgeordneten Arn ſtadt und Genoſſen (Dn.) beantragen,
an Stelle des Entwurfs die Errichtung eines nach allen Berufsſtänden
e en Reichswirtſchaftsrats als öffentlich rechtliche Vertretung
es geſamten Wirtſchaftslebens. In einem Artikel 162a ſehen die Antragteler die Retwirkung der Arbeiter und Angeſtellten mit den Unter

nehmern an den Lohn- und Arbeitsbedingungen und andern allgemeinen
wirtſchaftlichen Entwicklung der Produktionskräfte vor. Die Un
abhängigen Frau Agnes und Genoſſen beantragen die Wahl von Be
triebsräten durch Arbeiter und Angeſtellte, die an der Leitung der Be
triebe entſcheidend mitwirken und die Sozialiſterung fördern ſollen.

Abg. Dr. Delbrück (On.): Der Rätegedanke iſt der einzig neue
politiſche Gedanke, den die Revolution bis jetzt zutage gefördert hat,
aber er iſt nicht bei uns geboren, ſondern er iſt ein Kind der ruſſiſchen
Revolution. Der Artikel 162 enthält eine Reihe von Beſtimmungen, die
für uns unannehmbar ar

bg. Erkelenz (Dem.)
Wir ſtehen dem Räteſyſtem grundſätzlich ſympathiſch e

wenn wir die Art und Weiſe auch bedauern, wie er in die Verfaſſung
hineingekommen iſt, nämlich unter dem Druck der Straße. Wir lehnen
es aber ab, dieſen Räten irgendwie geartete politiſche Rechte m ge
währen, und wir lehnen es ebenſo ab, ſie allgemein als Kontrollorgan
der Demokratie anzuerkennen. ir ſind ebenfalls für die Arbeiterräte
als Organe der ſozialen Selbſtbeſtimmung. Die Arbeiter
ſollen eine Mitverantwortung an dem Betrieb erhalten. (Beifall bei den
Demokraten.)

Abg. Koenen (Unabh.): Dieſe Vorlage wird keine Beruhigung
ſchaffen. Die Arbeiter wollen ein ſchnelleres Tempo m Unſer An
krag begnügt ſich vorläufig mit der Kontrolle. Die Arbeiterräte ſollen
aber ſchließlich in alle Verwaltungszweige eindringen.

Reichsarbeitsminiſter Sch lIicke: Die Vorlage geht ganz weſentlich
über das hinaus, was die Regierung verſprochen hatte. Allerdings hat
ſie niemals verſprochen, daß ſie politiſche Arbeiterräte ſchaffen wollte.
(Sehr richtig Das Räteſhſtem arbeitet nicht überall vollkommen, wie
man das auch an ihrer Herrſchaft in München ſehen konnte

Abg. Ehrhardt (Ztr.): Die Hilfloſigkeit der Räte geht geradezu
ins Lächerliche. Die große Mehrzahl der Arbeiter will auch von ihnen
nichts wiſſen Nur die Rätefangatiker wollen ſchließlich die Diktatur
Sie ſind aber nur eine Minderheit

Schneider Sachſen (Dem,) begründet ſeinen Antrag, dieAnge ſt ellten dürften nicht a denſelben Geſichtspunkten behandelt

werden wie die Arbeiter Es müſſe dafür geſorgt werden, daß auch die
geiſtigen Leiſtungen der Angeſtellten Beachtung finden. Die Unabhängi

en wollen erſt einmal alles proletariſteren. vo dieſem et gehenſie Angeſtellten nicht mit. Sie bleiben auf dem Boden der demokratiſchen

Republik Beifall
Abg. Hugo (D. Vpt.) Der Ausbau der Arbeiterräte und gerade

die Kberwindung der Klaſſengegenſätze We Unternehmern und
Arbeitern eine Vorausſetzung für den Wiederaufbau unſerer Wirt
ſchaft und dabei fällt in dem Ringen der zu dem Zweck zu ſchaffenden
Organiſationen dem Wirtſchaftsrat eine wichtige Rolle zu.

Reichsarbeitsminiſter Schlicke: Die Arbeiterausſchüſſe in den
Betrieben werden n werden. Jn einem Betrieb zwei Körper
a mit denſelben Aufgaben zu betrauen, erſchien nicht r

ie die Arbeitgeber vertreten ſein ſollen, darüber kann ich mich heute
noch nicht äußern. Es kommt darauf an, die beiden Klaſſen, die ver
n Intereſſen zu haben glauben, zur Zuſammenarbeit zu bringen

as würde nur einem gemeinſchaftlichen Rat gelingen. Damit iſt die
Möglichkeit, daß jeber Teil für ſich berät, nicht ausgeſchaltet. Sie
würden, wie die Fraktionen des Hauſes. vorher geſonderte Stellung
nehmen können.

Abg. Sinzheimer (Soz.): Das Ergebnis dieſer Beratung muß
ein, daß die Maſſen wieder Vertrauen zum Staate und zur Wirtctectw in gewinnen Das wird gelingen, wenn man die Arbeiter

wirtſchaftlichen Entwicklung der produltiven Kräfte mit e
e h

S



als Menſchen behandelt. (Lebhafter Beifall. liches herabzudrücken und für den einzelnen Kleintierhalter rentabler n, mit denen das d wirklich b iren er T Die Mehrheitsſozialdemokratie weigert zu geſtalten. Zu Punkt 4 kamen Verbandsangelegenheiten zur Be en Tat e Wian S e g. h
e e r olchſtoß in den Rücken z verſetzen. ir ſprechung Vauin wurde eine Einladung des Her andes der Kanin von Puppertieidern, weil dabure die Geſchicklichkeit angeregt
wollen aber über die Diktatur der Arbeiter zu einer ereine für den Regierungsbezirk Merſeburg zu einer wird und dem ſpäteren Leben vorgearbeitet werden kann. PuppenDemokratie. (Gelächter.) ren Form der 27. d. Eilenbitzung am 27. d. Mts. in Eilenburg verleſen. Die Verſammlung ſtubenmöbel ſollen nicht einf den Möbeln deReichsarbeitsminiſter Schlicke: Die Wahlen werden in beſondebeſchloß, zur Vertretung der e eſen Feuerſogietetsſetretat gebildet len Beſte r
ren Wahlkörpern der Angeſtellten vorgenommen werden. Bechmann und Kataſteraſſiſtent Meyer als Delegierte zu ent der Kinder zu leicht entzwei gehen, ſond ögli i7 C ter 9 r hen, ſo ttr e 7 nene e Aus der höheren Form der Demo ſenden Zu 5. gab die eine en der Stallſchaukommiſſion Bericht bar. Sie e ren fe t ſchön ſan Vor Wer Wedennne fte

77 hen en Unabhängigen wird nur eine ganz hohe Diktatur heraus re Se n s e n i t e rei ſich Sugeen der Baukaſten. Leider hat der Steinbaukaſten den r
a eraus, daß noch ſo man iere in echten nicht ausreichen olzbaukaſten ſtark zurückgedrängt, obgleich ſie z W e r a kommt darauf an, welche den See ar vereinzelt nicht genügend ſauber, ihr Leben friſten geſt. viel beſſer entfalten nut a e

e t r r ung r ngeſte 77 erhält. Werden ihre s müſſen. Vorſitzender weiſt anſchließend darauf hin, daß zur Geſund- herſtellen aus Streichloihſhachteln, die zuſammenzuleimen und zu be
P erden ſie dadurch entrechtet. Es iſt eine Karikatür erhaltung der Tiere Sauberkeit, Luft und Licht neben ordnungsmäßiger malen ſind. Der Redner zeigte, wie auf dieſem Häuſer und

inder mit demgebung Ernährung unbedingt erforderlich ſind, und wünſcht, daß die Dö ö h ſpi i8 a nähr unbed rd gefundenen Dörfer gebaut werden können. Ger len dden e r e Jedenfalls müſſen beide Teile Mißſtände in Kürze beſein t werden. Nach einer leider nur kurzen Puppenſhegter Da iſt es gut, Bühne unden haben, zuſammenzuarbeiten. züchteriſchen Ausſprache mußte die Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen Puppen, nicht z einfach ſind, mögen ſie noch ſo künſtleriſch wert
uDamit ſchließt die Beſprechung. werden. Nächſte Monatsverſammlun i ihre Flung am 2. Auguſt 1919. voll ſein; die en des Kindes wollen auch ihre Freude haben.10 r raunt das Haus die Weiterberatung auf Dienstag Spielzeug läßt ſich mit geringen Mitteln verſtellen. z Wertvoll

gs. Hilfswerk zur Unterbringung von erholungsbedürftigen und wäre es, wenn Erwachſene und Kinder zuſammen durch Ausſchneiden,
lin b t kranken Kindern in der Schweig r m e e u das wollten unde ie langen Winter i ü g ielPo ſche erſich Der erſte Transport von Halleſchen Kindern nach der Schweiz feicht zwingt n die e rerſehende de d e

Fürſt Lichnowskibittet um Volksabſtimmung. iſt nach berwindung vieler Schwierigkeiten geſichert. Es werden im ins mehr als bisher den Kindern und ihrem Spielzeug zu widmen,Ratibor, 22. Juli. Nach der Oberſchl. Volksztg. hat der frühere r a m Halle e Von dieſen wer Nach dem Geſang von „Schön iſt die Jungen Aas Oberlehrer
Londoner Botſchafter Fürſt Lichnowsti den engliſchen Miniſter des 90 ginder ſind die Mittel durch private Sag gegen a Hemd einige Abſchnitte vor aus einen Vude, das ſich mit dem
Kußern Balſour in einem Telegramm, auf den ſüdlich an Tſchechien r Erheltun und M r a elſchen Voltereaft v r a Kinderleben beſchäftigt und wies darauf hin, daß über 8 Tage ſtatt desgrenzenden Teil des Kreiſes Ratibor, in dem Fürſt Lichnowski ſeinen räge der Eltern mit reichte J cpt v d ſoweit 6 ging. Bildungsabends die Aufführung der mittelalterlichen Schauſpiele ſtatt

Wohnſith hat, das Recht der Volksabſtimmung nachträglich bei den r be ahlen die e au d er rach n Weſt 1 t finden wird, und daß über 14 Tage Mittelſchullehrer Thielſen über
altterlen Regierungen zu erwirken Pale e S De u m an e eerwa eines Malers der Gegenwart einen LichtbildervortragStreiks in Nordamerika. Hegenden der Schweiz untergebracht. Ein Teil kommt nach Toggen ar n von Werten diekes

Amſterdam 22. Juli. Laut Telegraaf“ melden „Times“ aus burg, ein anderer nach Davos reſp. Lugano, ein weiterer Teil wird die e
New Hork, daß außer dem Streik im New Horker Hafen, wo 500 Schiffe wunderbar ſchönen Gefilde des VierwaldſtätterSees bewundern
und an der gute weitere 700 ſtilliegen, auch in Chicago 190 000 können. e Für unſere Hausfranen!
Arbeiter des Baugewerbes ausgeſperrt worden ſind, nachdem 80 006 Dieſer erſte Transport iſt abgeſchloſſen. Ein zweiter wird für (Lebensmittelkalender für Mittwoch den 23. Juli.)
Arbeiter infolge von Lohnforderungen die Arbeit niedergelegt hatten. Ende Auguſt zuſammengeſtellt. Für dieſen hat erfreulicherweiſe die hJn Boſton Wien die e ne ne ſeiten und 100 do Arbeiter Stadt Halle bereits 80 Kinder angemeldet. Ferner wird eine leider Ausgabe von Magere und Buttermilch in den Vertaufsſtellen
der ZigarrenJnduſtrie. allerdings geringe Zahl von Kindern nach Davos reſp. Lugano über geeſchmar, Näther, Schanze, KonſumVerein (An der Geiſel) und

Die ungariſche Frage. e r u zug r einer r n e Kötter le eh kaſſe martenfret in den Butter-Vert fsſtell

i o Roten ü ü Skreichk utter-Verkaufsſtellen.„Amſterdam, 22. Juli. Laut „Daily Telegraph“ aus Paris reuz und des Zentralvereins für Tuberkuloſenfürſorge Marmelade auf Bezugsſchein Nr. 19, 138 Pfund für die
periet der Rat der Fünf in Gegenwart von Foch über die ungariſche Es wäre ſehr erfreulich wenn noch weitere Spenden für den guten e nFrage. Bö wurde am 12. Juli die allgemeine Mobilmachun Zweck gegeben würden. Erfreulicherweiſe ſind in der letzten Zeit mehr Perſon, anſtelle Kunſthonig am Donnerstag
n n e re 53 deutlich an Alre Mittel gefloſſen. Grieß für die in den Liſten eingetragenen Kinder und über 60efohlen. Die Truppenzuſammenziehungen wei get auf die enmkeiſe Front hin Wie verlautet, ſoll General Man nan a Perſonen je 2 Pfund von Donne land ab.gin die Führung aller verbündeten Heere, die gegen die Ungarn kämpfen 31. Bildungsabend. nineldung der Bezugsſcheine Nr. 20 Pfund amerikaniſches Weizen

z t mehl), Nr. 21 (1 Pfund Graupen), Nr. 22 (1 Hering) und Nr. 23werden, übernehmen. Der Bildungsabend, der vergangenen Montag abgehalten wurde,, Pfund Kunſthonigf am Mittwoch und Donnerstag VerkaufM b d u d Deren e e p es der W en nächſte Woche g.emprich, verſteht, hervorragende Kräfte in den Dienſt ache zu ſchei Quit ierſe urg un mgegend. ſtellen. Nicht allein, daß dort Themen behandelt werden, die gera witſch n Nr. t in den Se und Spee.
22. Jnli. für die Gegenwart von hoher Bedeutung ſind, ſondern auch die Art Annahmetag für Alkleder t S tEiſernes Kreuz. t kreugeleiſtete Dienſte und Bekämpfung and Weiſe der Veranſtaltung zeigt die große Rührigkeit des Leiters Walheinte der Wnnihmeſtene Karſrate er v un

des Bolſchewismus im n r x Be r der e und ſeinen S n die n e sDirektion 5 im Oſten erhielt der Eiſenbahn Unteraſſiſtent Karl He zu gewinnen. Ein hervorragender Sachkenner auf ſeinem Gebiete, 9 We zhier, wohnhaft Siera 7, jetzt das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. Hofrat Hildebrand aus a t Leiter des Seminars für Sport und Leibesübungen.
Der Kaninchenzüchter- Verein Merſeburg hatte am Sonnabend Handfertigkeit, ſprach über gutes und ſchlechtes Spielzeug. Der Vor H FauſtballWettſpiele. Bei etwas aünſtigerem Wetter fanden

ſeine Mitglieder zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung nach trag wurde nicht allein durch Lichtbilder verdeutlicht, ſon Sonntag vormittag die Rückſpiele zwiſchen den hieſigen FauſtballSpiel
inem Vereinslotal zuſammengerufen Der Vorſthende, Feuer dern es war auch eine große Anzahl von Spielzeug ausgeſtellt, das mannſchaften ſtatt. Der Wind ging namentlich auf dem Spielfelde
ſozietätsſekretär Bech mann eröffnete die von 46 Mitgliedern als von den Beſuchern betrachtet werden konnte. Hofrat Hildebrand warf der zweiten Mannſchaften wieder ziemlich ſtark, und der Erdboden war
ſehr ut beſucht zu bezeichnende Verſammlung mit herzlichen e die Frage auf, ob es in der gegenwärtigen Zeit überhaupt am ſ von dem zuletzt hier weilenden Zirkus recht uneben, auch unſauber
Begrüßungsworten. Er teilte ſodannn mit, daß der Körausſchuß ſeine Plaße ſei, über die Frage „Gutes und ſchlechtes Spielzeug zu ſprechen. hinterlaſſen worden, ſo daß der Ball mitunter nur Dernt flog
Tätigkeit begonnen hat und an zwei Tagen bereits 30 Jung- und Alt- Die Zeit ſei doch wohl zu ernſt dazu und der Gegenſtand zu gering Die Spieler verſtanden es jedoch ſich recht bald dieſen erhältniſſen
lere nach den Beſtimmungen der Landwirtſchaftskammer an der Hand fügig. Aber die Frage müſſe bejaht werden. Soll aus dem gegen gnzupaſſen und haben ſomit eine ſtattliche Zahl von Bällen geſchlagender Körordnung des Verbandes der Kaninchenzüchter- Vereine der Pro wvärkigen Zuſammenbruch etwas Neues und Beſſeres entſtehen, ſo muß Die erſten Mannſchaften erreichten A. T.-V. gegen M. T.-V. ghich
vinz Sachſen angekört werden konnten. e wies er gleichzeitig beim Kinde angefangen werden. Dazu gehört auch ſich eingehend mit 87 80: M. T.-V. gegen T. V. gleich 84: 109 und A. T.-V. gegendarauf hin, daß das Ankören ſehr intereſſant wäre und für jedes dem Spielzeug des Kindes zu beſchäftigen. Das Spiel iſt für das Kind T. V. gleich 90 85 Bällen. Die zweiten hatten T. V. gegen A. S t
Mitglied viel züchteriſch Wiſſenswertes aus den Beſprechungen des ernſte Arbeit, es baut ſich in ihm und mit ihm ſeine Welt auf. Wenn gleich 8388 A. T. V. gegen M. T. V. gleich 67 78 und M. T.-V.
Körausſchuſſes geſchöpft werden könnte. Der Beſuch der Ankörungs- der Erwachſene ſpielt B. beim Kartenſpiel), ſo kehrt er dem Leben ßenen T. V. gleich 62 48 Bälle als Ergebnis aufzuweiſen. Es
abende kann al jedem Züchter ſehr empfohlen werden. Der Vor den Rücken. Spielt aber das Kind, ſo tritt es erſt echt ins Leben Herrſchte überhaupt auf dem Platze ein reger Spielbetrieb, ſo daß
ſitzende teilte dann weiter mit, daß die dem Verein bisher von der hinein. In der Zeit vor der Schulpflicht lebt das Kind in einem man den Eindruck gewann, daß der Platz nicht lange mehr ausreichen
Stadtverwaltung zum Anbau von Futter zur Verfügung geſtellten Traumland; mit dem Schulbeſuch tritt das Leben an das Kind heran. wird. Die ſtädtiſche Plat ltung muß es ſich deshalb zur Auf
beiden Pläne an der Halleſchen bezw. Weißenfelſer Straße wieder auf Da gilt es eine Brüce zu ſchlagen. die es hinüberleitet aug dem gabe machen, ihn in gutem Zuſtande zu erhalten, damit möglichſt jeder
drei Jahre dem Verein überlaſſen worden ſind. Hiervon nahm die Träumen in das harte Leben: dieſe Brücke iſt das Spiel. Das Werk Teil benutzt werden kann. n die Erwachſenen und namentlich an
Verſammlung ſehr erfreut Kenntnis Außerdem konnte die Verſamm Zeug zum Spielen iſt das Spielzeug. Jſt es nun immer das richtige die Schuljugend und die Halbwüchſigen, die kein Verſtändnis für Spiele
ung vor Eingang zur Tagesordnung wieder zwei neue Mitglieder in Spielzeug was den Kindern in die Hand gegeben wird Durchaus im Freien haben, ergeht die herzliche Bitte, den Platz nicht mit Scher

h eihen aufnehmen. In Erledigung der Tagesordnung ſelbſt. nicht Nur zu oft gibt man ihm n und gedankenlos. Es muß en und Splittern zu verunreinigen. Am Nachmittage ſpielten die
wurde u 1. die Niederſchrift der letzten Monatsverſammlung verleſen ein Spielzeug ſein, mit dem das Kind auch wirklich arbeiten kann. r des M. T. V gegen die des A. T. V. Sie er

und von der Verſammlung ohne Widerſpruch angenommen. Zu 2, Eine Eiſenbahn verſchafft dem Kinde zu wenig Tätigkeit; ſie gibt ihm zie ken 34 21 Bälle. Gut Heil!dem Hauptpunkt der Tagesordnung, betreffend gerichtliche e erſt dann am meiſten Beſchäftigung, wenn ſie entzwei iſt. Das Spiel S. Kbungsſpiele. Der B. V „Hohenzollern“ hält im Laufe
des Vereins und die dadurch bedingten Sahungsänderungen, ſowie eng darf aber auch nicht zu einfach ſein. Beſonders wichtig iſt, daß der jetzigen Woche folgende Kbungsſpiele ab: Am Mittwoch den 23. Juli
Beitritt zum a Landwirtſchaftlichen e M erein als Genoſſen ſich das Kind den Gegenſtand ſelbſt zum ert macht. Es iſt ein 27 Uhr abends, auf dem Nulandtsplatze J. gegen II. Mannſchaft; am
ſchafter entwickelte ſich eine äußerſt lebhafte Ausſprache die ſchließlich Unterſchied, ob ſich der kleine r eine Fußbank zur Kutſche macht, Sonnabend den 26. Juli, 7 Uhr abends auf dem Nulandtsplatze
mit dem Beſchluß ihr Ende ſand. Der Verein ſo gerichtlich ein oder ob wir ihm eine Jußbank geben mit der Abſicht, daß er ſie als III gegen IV. Mannſchaft. Die Spiele ſtehen ſämtlich unter Leitung
getragen werden, die vom Vorſtande ausgearbeiteten Satzungsände Kutſche verwende. Das Kind muß ſelbſt tätig ſein, wenn es in das älterer ſportserfahrener Herren, ſo daß ein Beſuch nur empfohlen wer

werden gutgeheißen und der Beitritt zum Land wirtſchaftlichen Traumland des Spiels gehen will. den kann.Korn m re V Wenah. Rheſter beſhioſen Die erforderlichen Als weſentliches J ſie eug kommen in Frage: Puppe, Bau
Gelder, wie Beitrittsgeld zum Konſum-Verein und n ite für n und mechaniſche S e. Der r zeigte nun im Licht Wetterwarte.
die gerichtliche Eintragung in Höhe von 125 X wurden bewilligt. Zu bild Spielzeug, das ſich die Kinder aus Ton, Plaſtilina u. a. Knetmaſſe V. W. am 38 7.; Vorwiegend heiter trocken, etwas wärmer,

wurde der Vorſtand beauftragt bezw. ermächtigt, die erforderlichen ſelbſt herſtellen können worauf es auf die Herausarbeitung der Einzel- heit weiſe t t mer.Schritte zur Erpachtung von etwa I2 bis 15 Morgen Ackerland zu teile garnicht ankommt; es genügt, wenn der Gegenſtand in groben Knie wolkig, vorherrſchend heiter, wärmer, ſtrichweiſe

unternehmen und ihm eine e e e e gen n i n e iſt Se rn rſtändigen beigegeben. Das Pachtland ſoll mit Grünfutter beſtellt und hat aber den Nachteil. da wohl dem Erwachſenen Freude bereitet Veranmworti t Sdann e einzelnen Parzellen an die Vereinsmitglieder abgegeben werden. nicht aber dem Kind, das noch kein Kunſtverſtändnis beſitzt. Viel Un Hrue e Werten von S Ko a n ter kurs
weck dieſes Unternehmens iſt, die jetzt üblichen hohen Pachtpreiſe für fug wird mit den Puppen gekrieben, weil ſie dem Kinde zu wenig Be

Erpachtung von Wieſen zur Gewinnung von Grünfutter um ein erheb ſchäftigung zu geben imſtande ſind Beachtenswert ſind die Charakter Die heutige Nummer umfaßt vier Seiten.

re qm e nene SGanz laut rief er den Namen da zerrann der Traum. Er ſchrak Wengerns Werbung angenommen. Bald nach der eingegangenen EheIm Buchengrund empor, und ſah verwirrt um ſich und ſprang empor. n der Rauſch verflogen. Lolo war nicht die Natur, ſich nun un
„Donnerwetter! Ich glaube ich war ein L Mlafen und habe mit zu fühlen. Sie ſuchte Befriedigung in aller

Original Roman von H. CourthsMahler. geträumt!“ rief er, ſich über die Stirn ſtreichelnd. i Flirts, fand a ſtets willige Opfer, die ſich durch ihte Schönheit
20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) Ja, von Jutta Falkner hatte er geträumt, die einen andern liebte und ihren Charme feſſeln ließen, ſo lange es ihr beliebte.

Das iſt der Buchengrund von Hohenegg, dachte er im halberwachten die vor ſeinen Augen jenen andern geküßt hatte. Daß Günter von Hohenegg, deſſen intereſſante Perſönlichkeit ſie
Traum, und die Augen fielen ihm zu. Er ſah im Geiſt den Buchen „Dummes Zeug! Lieber Günter, ich denke, du haſt einen anderen ſofort feſſelte, als ihr Mann ihn eines Tages bei ihr einführte, ſo gar
rund, der dicht bei dem alten Hohenegger Herrenhaus lag, vor ſich. e als dich in ſentimentalen Träumen zu verlieren“, rief er nicht auf ihre koketten Manöver reagierte, war ihr unfaßbar. Seine

Und ber ſah ganz ſo aus, wie Hutta Falkners Stizze ihn darſtellte. ſich ſelbſt zur Ordnung Zurückhaltung ſchürte das Feuer in ihrer Bruſt zu einer beſonderen
Wie oft hatte er ihn als Knabe durchſtreift, wie oft auf einem Baum- echaniſch ſah er nach ſeiner Taſcheruthr. Stärke. Zugleich kränkte es ihre Eitelkeit, daß er nicht wie die andern
ſtumpf geſeſſen und dem Spiel der Juſekten im Sonnenſchein zugeſehen „Donnerwetter, eine ganze Stunde habe ich hier geſeſſen und ver bezaubert zu ihren Füßen lag Nun wollte ſie ihn erſt recht in Feſſeln
Da ſaß er nun wieder im Traum und ließ Heimatluft um ſich wehen. träumt. Nun heißt es ſich beeilen, ſonſt komme ich zu ſpät“, fuhr er ſchlagen. Bisher hatte ſie ſich jedoch vergebens bemüht. Erſtens war
Sein Herz war ſo voller Erwartung, als müſſe nun etwas Herrliches, in ſeinem u fort. Günker ein Ehrenmann, der ſeinen Verkehr im Hauſe des Freundes
Wunderſchönes geſchehen. Da kam es auch daher, vom alten e den Schnell trat er in ſein Schlafzimmer, um ſich umzukleiden. ſofort unter einem plauſiblen Vorwand abgebrochen hätte, wenn erſtein jenſeits des Buchengrundes das Herrliche, Unfaßbare, da kam e ſelbſt nicht ſicher geweſen wäre, und zweitens war ſein Herz
mit leichten anmutigen Schritten ſein Glück auf ihn zugeſchritten. Es etzt ſo voll und ganz von Jutta Falkners Bild erfüllt, daß für keinekrug Jutta Falkners Züge, hatte Jutta Falkners Geſtalt Stolz und Lolo Wengern empfing ihn mit leiſem Schmollen. andere Frau Raum darin war.
frei trug ſie den Kopf mit den herrlichen Flechten, und die Augen waren r unpünktlich, Herr von Hohenegg! Jch müßte Jhnen böſe ſein. Man ging zu S Ein intimer Reiz lag über der kleinen, ſorggeſenkt. r küßte ihre Hand. ſam gedeckten Tafel. Die rotverſchleierte Lampe warf ein roſiges tNäher und näher kam ſie heran. „Jch bitte ſehr um e gnädige Frau. Offen geſtanden Marnber und ſpiegelte ſich in dem ſilbernen Gerät und den geſchliffenen

g Sonne en e er ſie e v e e n habe mich dadurch verſpätet. Lachen Sie Kriſtallgläſern. Averan glühten rote Lichter auf.
a ſchlug ſie die Augen auf und ſah ihn an. Ja, das waren ihre mich zur Strafegroßen hellen Augen mit den ſchöngezeichneten dunklen Brauen Und auf t Wengern zutretend, fuhr Günter fort: Düme et ſolche magiſche Beleuchtungseffekte, die ſie in

Und Wimpern dieſe grauen Augen, die er nicht ſchön finden wollte, „Muß ich auch dich um Verzeihung bitten, Fritz? g e
und die ihm doch ſo tief und warm ins Herz hineinſahen, wie nie zuvor Der nickte energiſch. Fritz Wengern knipſte jedoch ſofort die elektriſche Deckenbeleuchtung
ein Frauenauge. O ja ſie waren ſchön, wunderſchön dieſe ernſten, „Aber heftig, mein Jungel 4 bin der Leidtragende, denn trotz an, ſo daß der ſchöne, harmoniſche Raum bis in jede Ecke hell er
traurigen Augen. meines Bärenhungers hat Lolo mich nicht an die vollen Schüſſeln ge leuchtet war.„Jutta Falkner!“ laſſen. Sei froh, daß du mich nicht als Leiche findeſt,“ ſcherzte er. Lolo ſchmollte.o rief er abermals ſehnſüchtig Lolo zog die Stirne kraus. Die etwas derbe Ausdrucksweiſe ihres Dies grelle Licht, Fritzl Du biſt ein Barbar!“ rief ſie empört.

Da ſtrahlten ihre Augen auf in tiefer Glückſeligkeit, als habe ſe Gatten ärgerte ſie. Sie liebte ihn nicht genug, um nachſichtig darüber ritz lachte.
einen Ruf gehört. Die Douer verſchwand aus ihrem Blic, ein ſtrah hinwegzuſehen. Vielleicht liebte ſte ihn überhaupt r wenigſtens „Bis nach 2 mußt du es dir gefallen laſſen, Lolo. Beim Eſſen

die Veränderung; muß ich helles Lichtten brach daraus hervor. Das Geſicht erhellte ſich, und ſetzt nicht mehr nach dreijähriger Ehe, Lolo liebte r haben. Man ſieht ja nicht, was man verzehrt.nd gn 53 c hen e Zügen, ein hen 7 mit gehörte n en Frauen, die ihre Gefühle in kleinen Paſſionen ver Beim Deſſert ſtellen wir deine ge echt „ſchummerige“ Beleuchtung
Seligkeit und Sehnſucht erfüllte. Er ſtreckte die Arme aus nach ihr. zetteln. Sie konnte ſich vorübergehend in eine r eidenſchaft wieder her“, erklärte er vergnügt.

tta!“ Ninehnſteigern; in einer ſolchen Aufwallung der Sinne hatte ſte Fritz Fortſetzung folgt.
r e h e En Geheimnis

Die ſchönſten Mädchen rings
im Land

Sind alle für den Fritz ent

herei Damm
n Merſeburg
11.

empfiehlt ſich für

ſowie Leibwäſche für einzelne Herren

Herrenſtärtewäſche, ſchnelſte Lieferung, ſolide Preiſe.

Ein Geheimnis ſo ma d ahnen 99
St. Puten Mädchen rings Verke t II n

im Land
Sind alle für den Fritz ent

brannt,Er dankt's, ich möchte wetten, kahrz Sugen

Den Dauerkragen und d leicht gei n geſederManſchetten e hen e er hee tarh
ren Srint, der Tralndepot in MerſeburGummiwarenhaus Gemenge t ndepot der erſ Dre
burg Mücheln von vor ittags 9 Ahr ab ſtatt.Grahneis. n Reichsverwertungsamt,

Zweigſtelle Halle a. S.

eWagnetſtraße
brannt,

Er dankt's, ich möchte wetten,

Hen Dauerkragen und
Manſchetten

aus dem

Gummiwarenhaus
Grahneis.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
r

S mFür die vielen Beehrun
gen und Geſchenke anläßlich

z unſerer Silberhochzeit s
à ſagen wir allen Freunden
und Bekannten unſern herz
lichſten Dank.
Merſeburg, d. 22. Juli 1919. S

g Herm. Kakoſchky u. Frau
Melitta, geb. Gaudig.

M

offen. Zu erfr.Schlafſtelle Exp. d Bl.

Sehſafsteſſe e e S
die Exp. d. Bl.

Altere kinderloſe Leute ſuchen
kleine Wohnung. Hausarbeit
wird übernommen. Näheres

Kleiſtſtraße 10, 2 Tr. l.
Wohnun oder Einfamilien9 haus für ſofort od.

ſpäter zu mieten geſucht.
unter 216 an die Exped. d. Bl.

Möblierte einzelne Zimmer
für zwei Herren geſucht. Offert.
unter 221 an die Exped. d. Bl.

äut mödlertes mmer

von einem Architekten geſucht.
Offerten unter 223 an die Exp.

Anſtand ger junger Herr ſucht

möbliertes Zimmer
per ſofort oder zum 1. Auguſt.
Offert. unt. 222 an die Exped.

Möbl. Zimmer
ſof. od. ſpäter geſucht. Angebote
unter Nr. 217 an die Exp. d. Bl.

Elektro onteur
ſucht möbliertes immer.

Off. erb. unt. FB 251 a. d. Exp.
Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer

z. miet. Off. u. 252 andie Exp. d. Bl.

Oberdeckoffizier ſucht für ſofort
oder Auguſt eine möbl. 2Zim.
Wohnung mit Küche, evtl. un
möbliert. Preis Nebenſache, Off.
unter 219 an die Exped. d. Bl.

Junges anſtändiges Mädchen
ſucht freundliche Schlafftelle.
Offert. unter 227 an die Exped.

Welche edeldenkende Herrſchaft
würde gewillt ſein, einem Eiſen
bahner, der per 1. Auguſt nach
hier verſetzt wird, einige Zim S
mer abzugeben Offerten unt.
224 an die Exped. d. Bl.

ansauf dem Lande mit 2 großen
Gärten ſowie 19 Morgen Feld
verkauft Schkortleben 58b,

Bahnſtation Corbetha.

racke
ca. 11)6 m zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preis unter „Ba
racke“ an die Exp. d. B.

Uister
zu verkaufen.
Hohmann, Georgſtr. 8, 1 Tr.

z (faſt neu) billiSommer Jacket zu verkaufen

Kleine Ritterſtraße 6, 1 Tr.
Zu verkaufen: gr. Sport

mantel, neu, 200 M., Smoking
neu, 350 M. Off. u. 225 a. d. Exp.

Weißſeidenes Brautkleid, (JFrie
densware) paſſ. zum Umarbeiten,
für 75 Mk., ſowie auch Baby
Wäſche zu verkaufen.

Sixtiberg 11, pt.
Dunkelbl. Satintuchkleid,

Gr. 42, kl. Figur, mod. Machart,
ſowie 4 kleine Kaninchen zu ver
kaufen Tiedt, Johannisſtr. 8, I.

1 Paar neue Ifapterfegtfefe!

1 ſchw. Militärhoſe u. Waffenrock
zu verkaufen Roonſtr. 11 I.

Gr. 48, u. J1 P. Herrerschune Eiſen bahner

Mütze, beides noch wie neu, zu
verkaufen. Kl. Sixtiſtraße 18.

J Paar Militärſtiefel Größe
41, gut erhalten, zu verkaufen.
Wo, ſagt die Exped. d. Bl.

I Paar neue Herrenſchnür
ſchuhe Größe 42 und 1 Paar
Kinderſchuhe zu verkaufen

Brühl 12, 1 Tr.
Paar hohe Damepstfefel,

Gr. 39 gegen Gr. 40umzutauſchen.
Domſtraße II.

Guterhalter Kinderwagen,

1 Gehroch, 1 Zylinderhut
preiswert zu verkaufen

Clobikauerſtraße 4 pt. r.
kine ſuterhalt. Hahmazchine
zu verkaufen. Doeffinger,

Weißenfelſerſtraße 46, 1 Tr.

Alumulator (6 V.
zu verkaufen. Sixtiberg 33, II.

Motorrad,
2 Zylinder, in ſehr gutem Zu
ſtand, ſofort preiswert zu ver
kaufen Roter TJeldweg 8, pt.

e Drenronen
a. allem Zubehör wegen Umbau
illig zu verkaufen.

Neumarkt 76.

h i

5 Für die zahlreichen Geſchenke und Aufmerkſamkeiten J

O anläßlich unferer Bermählung ſagen wir nur auf dieſem 9

8 Wege unſern herzlichſten Dank. 8
Merſeburg, den 22. Juli 1919.

9 Arthur Hinter und FrauElſe geh. Götze. 9

e
Gertrud Tändzlevr

Kurt Muscat
beehren ſich hiermit ihre Verlobung er
gebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, den 22. Juli 1919.
S

e

i S S e i

Dem Poſtſchaffner Herrn Franz Uhlemann und
ſeiner Ehefrau ſenden zu ihrer heutigen Silber- Hochzeit

die herzlichſt. Glüch und Gegenswünſche

ihre dankbaren Kinder.

Heute verſchied plötzlich und unerwartet mein heiß
geliebter, mir unvergeßlicher Mann, unſer herzensguter

der Kaufmann

Adam Kurt
im 45. Lebensjahre.

Merſeburg, den 21. Juli 1919.

Jn unſagbarem Schmerz

Luiſe Kurtz
geb. Bock.

Für die vielen Ehrungen bei dem Begräbniſſe
unſerer teuren Entſchlafenen

Frau Lina Schmieder
ſagen wir auf dieſem W ge unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
en 22. Juli 1919.Merſebur

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merſeburg, Karlſtr. Nr. 4.

Fernſprecher Nr. 591.
Mittwoch, den 23. Jult d Js, vormittags von 9- 12 Ahr,

Annahmetag.
Dort werden auch getragene Kleidung und Wäſcheſtücke

gegen angemeſſene Bezahlung angenommen.

M 502/19. Der Magiſtrat.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 28. Juli bis 8. Auguſt 1919 werden auf
den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:

Pfd. amerik. Weizenmehl z. Pr. von 43 Pf. auf Bezugſchein 20,
1 Pfd. Graupen zum Preiſe von 48 Pfg. auf Bezugſchein 21
1 Hering zum Preiſe von 100 Pfg. auf Bezugsſchein 22,
2 Pfd. Kunſthonig zum Preiſe von 40 Pfg. auf Bezugſchein 23.

Abgabe der Bezugsſcheine Mittwoch, den 23. und Don
nerdtag den 24. Juli d. Js.

n den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen
abzugeben: Bezugſchein und Quittung Nr. 21.

Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag und Sonnabend

Verkauf vorher verboten.
Im freien Handel in nächſter Woche: Zitronenſyrup

zu 2,80 M. das Pfund.
Merſeburg, den 22. Juli 1919.

L AI 2113/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Streichkäſe

iſt in allen Butterſtellen zum Preiſe von 3, Mk. für das
Pfund im freien Handel zu haben.

Merſeburg, den 22. Juli 1919. L A I 2110/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Marmelade ſtatt Kunſthonig.
Jn der laufenden Woche kommt ſtatt 12 Pfund Kunſt

honig zu 40 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 19 1 Pfund
Marmelade zum Preiſe von zuſammen 1,95 Mk. zur Aus
gabe. Unſere Bekanntmachung vom 15. Juli 1919 L A U
2037/19 wird hierdurch abgeändert.

Merſeburg, den 22. Juli 1919. L A II 2112/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Gries für Kinder his zu 4Jahrenn Perſonenühers) Jahre
vom Donnerstag, den 31. Juli 1919 ab in allen Geſchäften,
in denen die beteiligten Kinder und Perſonen über 60 Jahre
ſeinerzeit zur t angemeldet ſind. Auf den Kopf 28 Pfund

4 Pfg.
ſeburg, den 22. Juli 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. L AII211119.
Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß mein

Geſchäft von heute Mittwoch, den 23. Juli, ab

wieder geöffnet,
Paul Kurkhans, Bäcermſtr, Friedrichſtr. 17.

S Kleine Kücken10 Stück gebrauchte u verk.
Fahrräd er Aabbrtest Absatz tbrle

verkauft Blöſien Nr. 17.

mit guter Bereifung, ſchon von125 Mk. an zu verkaufen. 1 Hauslamm.
ſow. mehr. Schwarzl. Kaninchen

Gries zu 2
Mer

e AutoEnge an zu verkavfen Gotthardtitr. 81.

Meuſchauer Str. 2.

86609amwer-lichtspielb, Cinophon- Theater

Gr. Ritterſtr. 1

Prächtiger Filmſch
Reſſel

Mllet

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Wolkenbau und
Flimmerſtern!

wank in 4 Akten mit
Orla.

Max Landas 2. Abenteuer

Berühmtes Detektiv Abenteuer in 5 Akten.

Ein Drama von
in 4 Akten. Jn
Ludwig Anderſen

Hierzu ein prächtig
Anfang 7

es Beiprogramm.

mit Lotte

Volles Orcheſter.

Mittwoch, den 23. Juli 1919,

gr. Tanzvergnügen

Reizendes Luſtſ

Uhr.

Kott

e

Ab Dienstag bis Donnerstag

Verzweifeltes Ringen

Drama in 3 Akten

Papa Krauſe

Fernruf 215

ſeltener Spannung

den Hauptrollen:
u. Tatjana Jrrah

Neumann

piel in 2 Aktenchen
Fleiſchergeſellen

Brüderſchaſt.Neueſte Tänze.
Tanzen frei!Nur Eintritt! Mittwoch, den 23. d. M.,

Tel.
Volles Orchefter.

Großer ſchöner
Vorzügliche Küche

z „Goldener Adler“
Ammendorf.

Mittwoch den 23. Juli 1919,

abends 8 Uhr

Verſammlung.
Das Erſcheinen ſämtl. Mitglieder
dring. erforderl. D Vor tand.

Achtung! Kötzſchen!
Fußballklub Vorwärts.
Mittwoch, d. 23. Juli, 28 Uhr,

Verſammlung. Pünktliches
Erſcheinen

er Ball.
Neueſte Tänze.

Parkettſaal.
Speckkuchen.

Brühl 20, nimmt

ss soanzsehuls Hünicke Höſzer

ere Herb

D. Dienstag, den 19. Auguſt, im Neuen Schützenhaus.
Hamen 7——8 Uhr, Herren 8 54—10 Uhr. Herr Ohme,

Aufträge für Privatzirkel und Aufführungen für den
Herbſt erbitten wir nach Ahlbeck.

notwendig zwecks wichtiger Be
ſprechung zum Stiftungsfeſt.

Der Vorſtand.

Keelle Heirat.
Gebildeter, anſehnlicher Herr

in geſetzten Jahren, m. 10000 M.
Vermögen, ſucht entſprechende
Lebensgefährtin im Alter von

7, Villa Vineta. 86 bis 46 Jahren. Ausführl.

ſtzihel beginnen

noch Anmeldungen entgegen.

Oſtſee, Karlſtr.

Achtung!

Guterhalt. Jahrrad vhne
Gummi zu kauf. geſ. Off. erbet.
unter 218 an die Exped. d. Bl.

Mnttf Schweinet o
geſ.

aZigarrenen?
reiner Tabak, F.Banderole ohne
Mundſtück 240. M. per Mille.
Proben von 300 Stück unter
Nachn. W. Katz, Hannover,
Hartmann iraße 3 II.

Achtung

empfiehlt in großen und kleinen
Mengen Albert Schulz,
Weiße Mauer 30. Fernruf 336.

Ober Altenburg 10, pt. ſr nene ſanre Hurken

W S Off. erb. unt. 21 an die Exp. d. Bl.
Wiſwe. Miſte D. J. ſuchtidelbe Bekanntſch. mit einem ſoliden,He eren ne zw. ſp. Heirat.

Offerten unter Ww. 233 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Acatuon!
S Junger Mann, 20 Jahre, ſucht

Stell. als Freiſchweizer
Antritt 1. Auguſt. Offerten u.
228 an die Exp. d. Bl

Knger Sohriltetzer

in Werk und Ahkzidenzſatz be
wandert, ſucht ſofort Stellung.
Offert. unt. K 229 an die Exp.

und Moſtrich
eingetroffen

O. Lintzel.
Daſelbſt ein Jtaliener Hahn

u verkaufen.Prina Agaprotten

Neue Marke, zwecks Einführung
Probe- Abgabe 200 Stck. M. 37.
Nachnahme. Luodius- Grete
Aitona-Blhe, Amalienstr. 17.

Hemdenvarchente

Hemdennesse

Markt 19.

Beſte prima

Fußballblaſen
billigſt nur im

Gummiwarenhaus
Kaninchen zu verkaufen.
Gotthardtſtraße 19, 3 Tr.

Grahneis.

Am Kaum Wünzcht perteht Kontoriſtin,

kugvch. Inrericht z vehmen.

breLeeter een e u g MArbeitshurſchen
70 und E9 em breit,

Prima waschechten Percat

und Herrenoberhemden Meter

kerüge önerhenden

kch fend Warchwonsreline n n

Heller lutenwul Meter t z ine Anfängerin, geſucht
kurüchende loſe ne 100 b gen Th. Groke A.-G

110 brei, W 357 n Maſchinenfabrik
Gevrefftedchürzengtoffe e Mir v. 10 an Zeitungs Austrägerir
Otobe Auswanl in fert. Frauenschürzen

H. Taitza

19 J., ſucht
Stell. Selb.

iſt bew. im Maſchin.Schreiben.
Offert unter 226 an die Exped.
Welcher Kaufmann richtet

Geſchäſtsbücher
E.

m. Preis unt. 230 a. d. Exp.

werden bei hohem Lohn ſofort
eingeſtellt

on wenden würewerl
arkranſtädt.

fellen ſofort ein
Peltehenlabrik hab eehe Krabe.Meter von J an

Damen
Räherinnen,

r auch Anfängerinnen, werden an
genommen. Damenſchneiderei

29
eter 550

Roßmarkt Nr. 2.

Stenotypiſtin

für 2 mal täglich ſofort geſucht

in den Abendſtunden ein Off.

Scheuerfrau

ür einige Tage geſucht
KaiſerWiihelmsholle.

Kräfte Prauen
zum Flaſchenſpülen ſtellt ein
Bürgerliches Brauhaus.

belllls Awenerinnen

für Schnellpreſſen,

Frauen od. alt Mädehen

für Fabrikarbeit geſucht.
Papierwarenfabrik

V J. Blgrkenburg.
Adel Denstmödenen

ſucht per 1. Auguſt
Frau H. Seyffert,

Kleine Ritterſtraße 18.

Hagehen
welches zuhauſe ſchlafen kgnn,

geſucht eWeißenfelſer Str. 40 pt.
Saub. Auſwartung
in beſſerem Hauſe vorm. 9--11
geſucht. Zu erfragen

Roonffraße 13, 2 Tr. r.

Schwarzes

Portemonngie
enthaltend za. 250 M. Geld,
ein Trauring gez. A. K. 1902,
Schlangenring mit Brillant

ver oren.
Gegen hohe Belohnung abzu

ebeng

Paplerbandluny Cottharutstrabe i.

J

SGeldbeutel m. Inh.
verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbigen
gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Straße 6 1 Tr.
öSchwarze Ledermappe

(Jnhalt: Geſangs und Klavier
noten mit Namen) Sonntag in
der Fernbahn abhanden ge
kommen. Wiederbringer erhält
hohe Belohnung. Wäre ſchon
für Zuſendung der Noten dank
bar. Balthaſar, Pfarrer,

Ammendorf.
Tanbe mit ſchmarzem Kopf

u. ſchwarzem Schwanz entflogen
Wiederbringer erhält 2 M. Be
lohnung. Amtshäuſer 3.

1 ſchottiſcher, grauer
Schäferhund iſt entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung

RNeumarkt 19.

Die von mir über Martha
Ekel mann geäußerten Worte
nehme ich hiermit zurück und
erkläre ſelbige für unwahr.

Gotthardtſtraße 2.

Reumarkt 18.

Sußtalltiuſen
Gummiwarenhaus

Grahneis.

ſofort geſucht. Mel

Fingearnen

weſen

M. Heine.

dungen beim Pförtner.
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